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UMiches.
K . Köercrrrr! Wagokd.

An die Gemeindebehörden.
Die sofortige Erledigung des Erlasses vom 7. Sept.

1914, Ges. Nr. 210, beir. die Aufstellung von Ver¬
trauensmännern für das K. Proviantamt bringe
ich in Erinnerung.

Nagold, den 17. Sept. 1914.
Amtmann Mayer.

Deckung des Heeresbedarfs an Schlachtvieh.
Der Bedarf an Schlachtvieh für das Heer wird künftig

durch die Geschäftsstelle des Wttdg. Biehoerwertungsver-
bandes gedeckt. Die Landwirte werden hierauf hingswiesen.
Behauptungen von Händlern, daß sie von der Militärver¬
waltung mit dem Ankauf vor Schlachtvieh beauftragt seien,
sind unzutreffend.

Nagold, 17. Sept. 1914. Amtmann Mayer.

Die Gemeindebehörden
werden auf den Erlaß des K. Ministeriums des Innern
vom 15. Sept. 1914, betreffend die Zurückgabe der von
militärischen Stellen gelieferten Waffen, Staatsanzeiger
Nr. 221, zur Beachtung hingewiesen.

Nagold, 17. Sept. 1914. Amtmann Mayer.

Bekanntmachung betr . die Einleitung von Abwaffer
in die Waldach und die Nagold

Die Stadtgemeinde Nagold hat das Abwasser aus
der neuen Schillerstraße unter Benützung der bestehenden
Röhrendohle in der Gerberstraße zwischen den Gebäuden
Nr. 63 und 65 in die Waldach cingeleitet.

Ferner Hst sie die Emminger Straße zwischen Burg¬
und Langestrcche mit einer Dohle versehen und das Wasser
der letzteren dem bestehenden Kanal in der Langestraße,
der in die Nagold mündet, zugeleitet.

Für beide Abwasserleitungen sucht die Stadtgemeinde
Nagold um Erlaubnis nach.

Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch müssen
binnen 14 Tagen beim Oberamt angebracht werden, wo

auch die Pläne und Beschreibungen zur Einsichtnahme auf
liegen. Nach Ablauf der Frist können Einwendungen im
lausenden Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Nagold, den 17. Sept. 1914.
Amtmann Mayer.

K . MersicHerungsarnt Wcrgokd.
Krankenversichernng während des Kriegs.
Das Reichsoerstcherungsamt hat sich neuerdings dahin

ausgesprochen, daß an verwundete Kriegsteilnehmer Kranken¬
geld geleistet werden müsse, sich aber die Entscheidung im
Streitfall noch Vorbehalten.

Bei dieser Auffassang kann die Writerversicherung von
Kriegsteilnehmern uneingeschränkt empfohlen weiden, um¬
somehr als voraussichtlich das Krankengeld nicht auf 4 */z,
sondern nur aus 3 Vz vom Hundert erhöht weiden muß.

Dies bringe ich den Ortsbehörden für die Arbeiterver-
sicherung in Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 15.
August 1914 in gleicher Sache zur Kenntnis.

Nagold, den 17. Sept. 1914.
Mayer.  Amtmann.

Der Weltkrieg 1314.
Immer noch keine Entscheidung.

Großes Hauptquartier , 18 . Sept . (Amtlich .)
In der Schlacht zwischen der Oise und der
Maas ist die Entscheidung immer noch nicht
gefallen , aber gewisse Anzeichen deuten darauf hin,
daß die Widerstandskraft des Gegners zu
erlahmen beginnt.

Ein mit großer Bravour unternommener fran¬
zösischer Durchbruchsversuch auf dem äußersten
deutschen rechten Flügel brach ohne besondere An¬
strengung unserer Truppen in sich selbst zusam¬
men . Die Mitte der deutschen Armee ge¬
winnt langsam und sicher an Boden.

Die auf dem rechten Maasufer versuchten
Ausfälle aus Verdun wurden mit Leichtigkeit
zurnckgewiesen . (W.T.B .)

Weiter tobt die wilde, heiße Schlacht, ununterbrochen,
und noch immer ist ein entscheidender Schlag noch nicht ge¬
tan; da die Widerstandskraft der feindlichen Armeen eine

außerordentlich starke ist. Und doch, sie erlahmt, wie wir
aus dem Knappen Telegramm des Generalquartiermeisters
entnehmen. Denen gegenüber, welche glauben könnten, mit
der Kraft unserer Truppen könnte es nun auch bald zu
Ende gehen, muß darauf hingewiesen werden, daß unsere
Armee „ohne besondere Anstrengung" und „mit Leichtig¬
keit" Angriffe zurückweist. Sie hat scheinbar vorzügliche
Stellungen und außerdem„gewinnt sie langsam an Boden",
was erneut daraus hinweist, daß wir in dieser gewaltigen
Riesenschlacht, Me eine Ausdehnung von etwa 200 Klm.
hat, langsame Erfolge haben, die am Ende die Entscheidung
zu unseren Gunsten herbeisühren müssen. Aber eins müssen
wir haben: das ist Geduld.

Jas Schlachtfeld im Osten von Parks.
„Im Westen finden noch immer schwere, bisher unent¬

schiedene Kämpfe statt" meldete der amtliche Bericht aus
dem Großen Hauptquartier. In der Riesenschlachl, die
noch immer östlich von Paris tobt, spielen, wie schon mehr¬
fach erwähnt, die Täler des Petit und Grand Morin eine
Hauptrolle. Am Westhange der Bergkette, der von Eper-
nay an der Marne nach Nogent streicht, um von dort die
Seine auf ihrem Nordufer zu begleiten, sammeln sich die
zahlreichen kleinen Wasserläuse des sumpfigen, an Wetden-
büschen, Erlen und Pappeln reichen Geländes zu den An¬

fängen des Großen Morin, dessen Quelle nur wenig südlich
von dem Laus des Kleinen Morin liegt.

Anfangs fließt das Wasser von Nordosten nach Süd-
wrsten, etwas unterhalb dem auch schon wiederholt in den
Berichten vom Schlachtselo genannten Eezanne aber biegt
das winzige Flüßchen im rechten Winkel nach Westen ab,
und von nun an durchfließt es eines der reizendsten Fluß¬
täler ganz Fiankrrichs, eine abwechslungsreiche Landschaft
zwischen Berghängen; bald geht es an Papiermühlen vor¬
bei, bald an Steinbrüchen, friedliche Weiler mit gewaltigen
Obstpflanzungen tauchen am Ufer auf, die im Frühjahr
schneeweiß von Blüten sind, dann wieder gibt es Wiesen
und Wetnhänge, und von den Höhen am Ufer herab grüßen
reizende Schlösser, beispielsweise das von Coulommiers am
Mittelläufe des Flusses. Sobald der Große Morin stark
genug ist, muß er Mühlen, vornehmlich zahlreich Papier¬
mühlen, die sich den ganzen Fluß entlang finden, treiben,
und wo er schließlich tief genug wird — er erreicht die für
seine geringe Brette ansehnliche Tiefe von drei Meter —
muß er Flöße aus den Rücken nehmen und Holz. Korn,
Obst und Käse — er durchfließt das Gebiet des geschätzten
Briekäses— nach Meavx bringen, dem an der Marne
gelegenen Stapel- und Handelsplatz der Landschaft von Brie.

Zahlreiche Weiler und Dörfer, aber nur wenige größere
Ortschaften liegen am Oberlause des großen Morin; erst
am Mittel- und Unterlaufe, etwa von Tigeau; an, wo der
Fluß schiffbar wird, mehren sich die menschlichen Ansted.
lungen im Tal, die sich fast alle durch schöne, saubere

Treue.
Man weiß es schon zu Land und Meer.
In Holland, Schweiz und Schweden.
Gott ist beim guten Schießgewehr,
Man soll es nicht bereden.
Aus unfern Kugeln fliegt es hin,
Und trifft sie in die Herzen.
Wir lassen Recht und graden Sinn
Nicht drehen und oerschwärzen.
Norweger auf, und treues Blut
Der ganzen deutschen Erde!
Wir laden schnell und schießen gut,
Daß sie gereinigt werde!
Was Lug und Trug und Schande heißt,
Muß an sich selbst ersäufen.
Es spricht ein Zorn und heii'ger Geist
Aus unseren Flintenläusen.

_ Ludwig Flnckh.

Zn Löwen.
Aus Brüssel erhielten wir von einem Ebhausener Wehr¬

mann folgenden Feldbrief: Arbeitslose hat es in großer
Anzahl hier, da die meisten Fabr Ken still stehen. Die Be¬
völkerung hat sich bereits an uns gewöhnt, ab und zu sieht
man wieder einen scheuen Blick den deutschen Soldaten

zuwenden. Die Meisten sehen jedoch ein, daß sie sich eben
nun mit dem Borgegangencn abfinden müssen. Sie werden
die Katastrophe, die sich in Louoain (Leuven) durch
Franktireurs und auch durch andere Zivilbevölkerung ab¬
gespielt hat, sich vor Augen halten.

Wir kamen nach 52stündiger Bahnfahrt von Iübeck
b. Schleswig über Duisburg, Aachen, Lüttich in Leuven
(Löwen) an. Kaum waren wir in Bahnhosnähe, als ein
starkes Gewehrfeuer uns empfing. Bei uns erweckte es
den Anschein, als hätten wir es schon mit Militär zu tun.
Sehen konnten wir niemand, schließlich bemerkte man, daß
auch aus verschiedenen Häusern gefeuert
wurde. Hierauf rückten wir in die Bahnhofhalle ein,
erhielten dann Befehl, sämtliche Häuser, aus denen gefeuert
wurde, in Brand zu stecken. In Zeit von 3 Stunden mar
die Bahnhosnähe zum größten Teil in Brand. Ich selbst
war dabei, wo ein großes Warenhaus beschossen und dann
in Brand gesteckt wurde. Die Panik, die da ausbrach,
kann man sich denken, wenn auch der Besitzer beschwor,
daß nicht geschaffen wurde. Es stellte sich bald heraus,
daß in einem Keller 10 Mann verborgen
waren, die auf nns geschaffen hatten. Leute, bei denen
erwiesen war, daß sie gefeuert haben, wurden sofort stand-
rechtlich erschossen. Auch dem Besitzer ging es kein Haar
anders. Angehörige wurden nach Deutschland in Gefangen¬
schaft gebracht.

Einen Pastor habe ich auch gesehen, der die Bevöl¬
kerung aufgewiegelt haben sollte, uns, die Deutschen zu

vertilgen. 50 Gewehre sollte er ausgespeichert
haben, um sie an die Einwohnerschaft zu verteilen. Er wurde
auch erschossen; dem folgte jedoch noch einige seiner Antts-
brüder. Einer davon lag zwei Tage auf einem Trottoir
de: Hauptstraße, auch verschiedene Andere, die flüchten
wollten, wurde eine zritlang toi liegen gelassen. natürlich zum
Abschrecken. Auch wurden neben den Löwen« noch einige
Hundert Engländer und etwa 50 Belgier als Kriegsge¬
fangene eingeliefert.

Was die Bewohner zu dieser Torheit bewogen hat,
soll darin bestehen, daß England und Frankreich den Leuten
(Franktireurs) den Auftrag gegeben hat, die Stadt so lange
zu halten, dis sie dort eintreffen. Durch diese Vereitelung
haben wir einen großen Schritt vorwärts erhalten.

Allgemein ist man unter uns der Ansicht, daß wir
bald zurückkehren dürfen und daß Deutschland„in der
Welt voran" weiter marschiert. Ein quartiert sind wir z.Zt.
hier in der Kavallerickaseme auf Kosten der Brüffeler.
Wurden nun von der Landwehr abgelöst.

Freund und Feind in gemeinsamem Grab.
Illustrierte englische Blätter brachten Abbildungen von dem
gemeinsamen Begräbnis der deutschen und englischen Mat¬
rosen, die beim Untergang des deutschen Minendampsers
„Königin Luise" und des englischen Kreuzers „Amphion"
starben. Das gemeinsame Grab der Toten zeigt deutsche
und englische Fatmen.
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Häuft : auszcich :: zu d :««.: vu » Kalkstein verwendet
wird . Wo di ; Berghänge nicht mir Wein , Obst oder
Wiesen bestanden sind , sind sie ziemlich dicht bewaldet ; am
Großen Morin findet sich der schönste Eichenwald ganz
Frankreichs . Ehemals war das ganze Gebiet zwischen
Marne und Seine dicht bewaldet , und große Teile dieser
Wälder sind noch vorhanden . Nach dem O :te C .6cy, einer
kleinen Industriestadt , heißt der schönste Wald der ganzen
Landschaft Brie , der sich am Siidufer des unteren Grand
Morin ausdehnt . Wen - man mit der Eisenbahn von Lagny
nach Provms fährt , durchquert man diesen Wald von Crücy
in seinem schönsten Teile . Die ausgedehnte Waldung (fast
5000 Hektar ) , ehemals Brigia sylva geheißen , jetzt im Be¬
sitze des Hause « Rothschild , war vormals frei zugänglich
und daher den Parisern ein angenehmer Aufenthalt ; neuer¬
dings aber ist der schöne Hochwald vielfach abgesperrt;
überall ziehen sich Wtldgaiter und Drahtgitter hindurch,
und nur wenige Teile sind ohne weiteres zugänglich.

Hat man , dem Lause des Großen Morin folgend,
Cröcy hinter sich, so rvud das geschlängelte Flußtal immer
lieblicher . Immer schöner werden seine Ufer , reizende Sei¬
tentäler werden sichtbar , und so ist es kein Wunder , daß
das Flußta ! rechtzei '.ig „entdeckt " worden ist. Ein Maler
— Eervin mit Namen — war es , dem die' Entdeck -.rrolle
zufiel . Je weiter man sich mit dem Großen Morin der
Marne nähert , desto höher steigen die Berge an den Usern,
namentlich rechts an , und kurz unterhalb der Mündung in
dis Marne liegt euf dem rechten User aus einem der höchsten
Berge der Gegend Quincy Sein Schloß Ha -ite -Malson,
inmitten einer lachenden Landschaft gelegen , beherrscht es
das ganze Land ; von hier aus sicht man im Süden zu
seinen Füßen den Großen Morin , den Kanal , die pappel-
umsäum '-m Landstraßen nach Norden und Westen , die
Dörfer und Flecken der Marnessite und dahinter die großen
Bogen des Marnelaufes . In diesem Schlosse Haute -
Maison , hat am 18 . September 1870 dle ve ühnts Unter¬
redung Jules Favres mit Bkmarck stattgesunden.

Das Abkommen der DreiverbandsmächLe.
Zur englisch-sranzöstsch-russtschen Soiidaritätserklärrmg

erfährt der Genfer Korrespondent des „ Lokalanz ." von
wohlinsormietter Seite , daß das vom 6 . September dotierte
Uebereinkommkn Großbritanniens , Frankreichs und Ruß¬
lands , das die genannten drei Mächte zur Solidarität bei
Friedensschluß verpflichtet , schon vor der Reise Poincarös
nach Petersburg in einem Notenaustausch vollkommen fest¬
gelegt war.

Die feierliche Sitzung im Londoner Auswärtigen Amte
und die amtliche Verlautbarung erfolgten auf Betreiben
Delcassös , dem seit der Uebersied ung der Recierung nach
Bordeaux von einflußreichen Parlamentariern , Finynzgrößcn
und selbst von Minister Kollegen Hort zugesttzt wurde , die
Beklemmung der französischen Bevölkerung und die Furcht
zu bannen , daß Frankreich schließlich für alle die Zeche
werde zu bezahlen haben . Sir Edward Grey und Ssosonow
ließen sich einige Tage b 1!en unter dem Vorwand , daß
Japan , Serbien und Montenegro doch eigentlich zur Soli-
daritätserklärung deizuzikhen wären . Dem Einfluß Kücheners
gelang es , Gr ?y den Wünschen Delcassös günstig zu stim¬
men , und der russische Botschafter erhielt die Instruktion,
seine Bedenken gegen dis Veröffentlichung des Pakts fallen
zu lassen.

„Wir find verraten !"
Aus Rosendaa!  wurde dem „Lok .-Anz ." gemeldet:

Es scheint, daß sich in einem Teile der Pariser Be¬
völkerung und in den Südprovinzen  die Wahr¬
heit langsam durchsetzt.  Eins Flugschrift , betitelt:
„Avus 80 MMS8 tradls " ( „Wir sind verraten !" ) ist in der
Hauptstadt erschienen . Einige Zeitungen sprechen mit Ab¬
scheu von dieser sich patriotisch gebärdenden Schmähschrift,
die den Franzosen iis Gewissen redet , sich doch endlich
darüber klar zu machen , daß sie die Soldaten des
egoistischen Englands und die Prügel - I

Kleine Züge aus großer Zeit.
Jungens freut euch ! Am 26. August in der Frühe

unternahm der Kaiser im Hauptquartier einen Morgenritt
mit kleinem Gefolge und kam an einen Exerzierplätze vor¬
über , aus dem man den jüngst eingestellten Rekruten die
Grundgeheimnisse der Kriegskunst beibrachte . Der Kaiser
winkte hinüber : „Gebt mal acht Jungens !" rief der Kaiser.

Soeben erhalte ich die Nachricht , daß wir die Eng¬
länder bei Maubeuge ganz gründlich verhauen haben.
Nun freut euch und seid fleißig , damit ihr eueren Kame¬
raden im Felde recht bald zur Seite stehen könnt ."

Ein begeistertes Hurra war die Antwort auf diese frohe
Kunde . Nun aber wandte sich der Kaiser an sein Gefolge
und sagte lächelnd : „Na , wenn das aber unser Generäl-
quartiermetster erfährt , daß ich aus der Schule geplaudert
habe , dann Kriege ich aber einen abgerissen ." Das Gefolge
quittierte mit herzlichem Lachen über den Scherz des Kaisers.

Ei « ehrlicher Soldat . Dem Kommandeur eines
württembergischen Infanterieregiments ging , wie dem Schm.
Merkur geschrieben wird , von dem Bürgermeister von
Luneville am 6 . September ein Brief zu , in dem er von
dem Bürgermeister beglückwünscht wird zu einem Akt von
Ehrlichkeit eines württembergischen Soldaten , der auf der
provisorischen Bürgermeisterei Wache gestanden hatte . Als
in Eile ein Teil der zur Zahlung der Kriegskontribuiion
von 650000 Fr . bestimmten Summe gezählt wurde , ließ
einer der Beamten eine Rolle von 500 Fr . fallen . Das

Knaben des Zaren sind.  Um das an einigen
Beispielen zu beweisen , führt der ungenannte Verfasser der
Flugschrift eine Reihe wohlbekannter Tatsachen an und
erinnert an die Gleichgültigkeit Rußlands gegenüber dem
Coup von Agadir , die Eigennützigkeit Englands in den
kleinasiatischen Fragen . Es werden sodann eine Reihe von
Artikeln französischer Politiker und Militärs in Erinnerung
gebracht , die darttm soÄen, daß sich ein ansehnlicher Teil
der öffentlichen Meinung mit den Opfern , die Frankreich
seinen Berbündercn brachte , nicht cinve -standen erklärt . Be¬
dauerlich sei es , daß unter dem Kabinett Poincare  die
Beziehungen zwischen Parisund Rom eine Ver¬
schlechterung  erfahren hätten . Der Verfasser befürch¬
te! eine Aktion Italiens im Mi -telmcere und auf französi¬
schem Boden . Seine Ausführungen gipfeln in dcm Wunsche,
daß sich Frankreich noch vor seiner völligen Zer¬
schmetterung  mit Deutschland einigen müsse.

Der Kleinkrieg zur See.
Von allen Seiten lausen fast täglich Meldungen ein,

so schreibt Vizeadmiral z. D . Kirchhofs in d-̂ „TLgi . Rund¬
schau " , daß unsere im Auslands stationierten Kreuzer und
Hilfskreuzer feindliche Kriegsschiffe fest angcpockt und mehr
oder minder schwer b»schädigt haben (in Ostasien , im Mittel-
meer , in WestSndien ) . Ferner sind non unseren Schiffen
schon mehrfach englische Kaufsahrteidampser ln allen Meeren
ze-stört oder weqaenommen worden . Die Abschließung
Deutschlands vom Weltieieqraphennetz sowie die strengeZensur
in England und dem übrigen feindlichen Ausland läßt
wohl unbedingt den Schluß zu , daß unsere Kreuzer und
Hilfskreuzer mit weitgröße remEr folg als
angegeben in den fernen Meeren tätig ge¬
wesen  sind , ja auch j tzt sich dauernd und mit Erfolg bei
der Arbeit befinden . Die Zeit wird letzten , was unsere
Schiffs zuwege gebracht und welchen Schaden sie der eng-

Zeichnet die KriegMleihen!
S S

tischen Schifführt zugesügi haben . Dies erfolgreiche Vor¬
gehen zur See hat schon vielfach Früchte getragen . In
Verbindung mit der Wegnahme englischer Schiffe und Fahr¬
zeuge in der nahen Nordsee , sowie in den Fällen der Zer¬
störung engl scher Kriegsschiffe sowie englischer und neutraler
— aber noch nie deutscher — Kauffahrteischiffe durch Mi¬
nen , die an der englischen und belgischen Küste und im
Kanal , sowie anscheinend auch weiter in die Nordsee hinein,
von englischen Schiffen gelegt worden sind iwährrnd Deutsch¬
land bisher nur an der englischen Küste Minen gestreut
hat ) , ist in England  bereits eine hochgradige Nervosität
hervorgerusen.

England sieht dis Zeit schon nahe , wo kein neutrales
und auch ein englisches Schiff seltener es wagen wird , eng¬
lische Häfen anZulausen , da ihnen übe :all " große Gefahr
droht . Damit hän . t eng zusammen ein Nachlassen der
Zufuhren  jeglicher Art , was wiederum Teuerung und Not
im Grsolge haben wird.

Bis vor kurzem ist cs der englischen Regierung noch
gelungen , die Gefahren abzuleugnen , welche schon seit
Wochen der eigenen und neutralen Schiffahrt durch den
Kreuzer - und Minenring in bedenklicher Amdchmmg drohen;
jetzt aber sind die englischen Handelskrise und der größere
Teil der Bevölkerung darüber schon ziemlich eingehend
unterrichtet und infolgedessen sehr erregt.

Dle im Gefolge des Kleinkrieges sich unmittelbar zei¬
gende schwere Gefahr legt sich bereits lähmend aus viele
Kreise in England ; wir werden einstweilen tatkräftig in
dieser Richtung fmtfahren zu handeln , um in dem Volke-
wirtschafisleben Englands weitere Verheerungen anzurichten.

Vorläufig heißt es also : Warten und mit den Mitteln
des Kleinkrieges oder des „Krieges gegen den Handel"
unseren Gegner auf jede denkbare — und völkerrechtlich

Geld wurde von einem Soldaten gefunden , der es am
andern Morgen dem Adjunkten der Bürgermeisterei ein¬
händigte . Zum Zeichen des Dankes hat der Bürgermeister
von Luneville dem Obersten die Summe von 20 Fr . für
den ehrlichen Soldaten überreichen lassen.

Belgien — das Land ohne Nationalhymne.
Dle Kriegsberichterstatter haben berichtet , daß dis Belgier
kein rechtes Staatsgcsühl haben . Nach ihrer Nationalität
gefragt , antworten sie entweder : „ Ich bin Wallone " oder
„Ich bin Bläme " . Ganz selten antwortet einmal einer:
„Ich bin Belgier " . Darin kommt so recht zum Ausdruck,
daß Belgien kein natürlicher , sondern ein konstruierter Staat
ist. Ein weiteres Zeugnis dafür hat man in der Tatsache
zu finden , daß die Belgier keine Nationalhymne haben . —
Nun , jetzt werden sie sie schwerlich vermissen.

„Kriegsstrümpfe znr gefl . Benutzung ." Der
„Manufakturist " brachte dieser Tage ein Stiwmungsbildchen
aus Hannover , aus dem wir hier folgende Stellen wieder¬
geben : An Wochentagen ist in der „Stadihalle " Konzert.
Patriotische Weisen dringen zu dem wolkenlosen blauen
Himmel empor . Man plaudert von Krieg und Politik,
von Gatten , Söhnen und Brüdern , dis draußen im Felde
stehen , es plätschern die riesigen , abends in allen Farben
schillernden Springbrunnen , und die Stricknadeln rasseln.
Ja , die Stricknadeln ! Ein Unbefangener , der von den
Kriegsereign iffen nichts weiß , würde an den Stricknadeln
erkennen , daß etwas nicht ganz im Lote ist. Denn wie
sollten in alle schmalen , wohlgepfleglen , mit Brillanten be¬
ringten Hände die Stricknadeln kommen ? Wie sollte sich

gestattete Art zu schädigcn . Denn Lurch letztere Rücksicht,
nehme unterscheide sich ja bei allcm das deutsche Handeln

L,
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Unsere Kreuzer im Auslände.
In einem hier aus San Franziska am 15 . August

emgstroffensn Briefe heißt es : s -
„Hier Hai sich in der letzten Woche nichts geändert , und

jeder wartet mit Spannung der Dinge , die da kommen Z ^
müssen ; und es ist manchmal recht schwer, angesichts der ^ ^ L
Lügennachrichicn hier den Gleichmut zu bewahren . Nun,
Ihr werdet Euch ja wohl in derselben Lage befinden , da
man ja in Deutschland klug genug ist, keine Nachrichten zu Z «
veröffentlichen , bis dle Entscheidung im Felde gefallen ist, >L Kd
sei sie nun böse oder aut . Also ' können die Zeitungen
faseln so viel sie wollen . Wir haben übrigens auch unsere
kleine Aufregung hier in ' San Franzisko gehabt , indem
neulich eines Morgens ein englischer Kreuzer in den Hafen ^
dampfte , der aber nach 24 Smnden prompt an die frische Z « L
Lust bezw . auf den Ozran gesetzt wurde . Der Scherz dabei
war , daß gerade zwei Stunden ' später der beste Preis in 'S
Gestalt eines Kosmosdampsers von Hamburg wohlbehalten
hsreinkam . Augenblicklich liegt nun der deutsche Kreuzer »
„Leipzig"  vor dem Hasen . Die Engländer haben sich Z ^
bei seinem Hrrannaheu nach Barcouver , Canado , geflüchtet, -NZ ZT
und kein englisches Schiff wagt es , dcn Hasen zu verlassen,
zum Ergötzen der hiesigen Bewohner . Auch der deutsche
Kreuzer „Nürnberg " soll wieder an der Küste sein ; er war
vor vier Wochen hier , vor dem Ausbruch des Krieges , und A
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fuhr von hier nach Honolulu , wo er spurlos verschwunden^
ist. Auch bei Schanghai soll es nach einem glaubwürdigen L ^ ^
Bericht (von dem man in Deutschland vielleicht noch gar nichts
gehört hat ) mächtig Hiebe  für zwei englische Kriegs - ^- ^ 6»
schisse  gegeben haben , die sich in einem bösen Zustand Z Z
nach Schanghai flüchten mußten . Der „Scharnhorst " und ^ ZH.
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Ei « ehrendes Zeichen für unsere Flotte.
Aus dem Munde
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ihres Hauptgegners wird heute der Z-- ^ ^ ^
Kawpjkrast unserer wackeren Marine ein Kompliment ent - G I,
gegengetragsn , aus das sie stolz sein kann . Ein Telegramm . A « Tz-LS - A A
meldet:
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London , 15. Sept . Die Times schreibt in einem
Lestanikelvom 12 . Sept . : AdmiratIelNcve  leistet DS ^
dem britischen Reich einen unvcrgliichcn Dienst , indem Z «
er dis deuischeFlylte von der hohen S e e 8
sernhält.  Eine große Seeschlacht zwischen der eng - « — LridL ^
Uschkn und der deutschen Flotte könnte genau die Lage S
herbeisühren , die die Einleitung des deutschen Flot - °-
tengesstzes  im Jahre 1900 skizzierte . Wir würden
siegen , aber der Preis könnte so hoch  sein , daß
wir eine zeitlang aushören  würden , die größte
Seemacht zu sein.
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Hier wird also offen zugegeb -n , daß das gewaltige,
das seebeherrschende Altllon zu einer offenen Seeschlacht nicht
den Mut hat , da es von ihr eine Erschütterung seiner H s
Machtstellung Zu befürchten alle Ursache hat . Der überaus " ^
gesunde Risikogedanke unserer Flottengesetze hat sich dem - .
rach auch die Anerkennung unseres stärksten Gegners er - § ^ ^ « '
zwunaen . Im übrigen mag die Times die Tätigkeit des ^ .
Admirals Iellicoe so viel rühmen , wie sie will : daß er x >' H tzM -Z
unserer Flotte das Gesetz des Handelns ganz nach seinem krtA -I
Belieben diktieren könnte , glaubt sie wohl s,liier nicht . Dis -
bisherigen Ereignisse zur See stimmen wenigstens zum Teil b « ^ » A
mit dieser Behauptung ganz und gar nicht überein . — Nach . Z ^
einer Meldung der „Franks . Zig ." aus Rom hat der bis - H -ZH L-» -L rr D
HÄge Kommandierende Admir «! des in den türkischenG L « U>
bewässern  befindlichen englischen Geschwaders den
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DOberbefeh lüberdasM

der  übernommen , dessen bieherlger Kommardant abberufen
wurde , wie man annimmt , wegen mangelnder^ 'Z -T - «ALe
Tatkraft . Ei

so plötzlich eine große Sirumpsindustrie austun . dis Woll¬
jacken, " Pulswärmer und Leibbinden hekstelli ? Und am
„Ausschank " (das Wort „Büfett " sei vermieden ) steht rin —
Körbchen mit einem Dutzend Strickzeugen mit der Aufschrift
„Kricgsstrümpse zur gefl . Benutzung " , und jede Dame be¬
dient sich, strickt weiter , wo die Vorgängerin aufgehört hat.
Der Wirt stellt dis Wolle zur Verfügung.

Deutsche Schlachtmusik im russischen Heere . Z
Ende des vergangenen Jahres war die Komposition
neuen russischen Armsemarschss vom Zaren angeregt und —
ein hoher Preis für den Sieger im Wettbewerb ansgesetzt
worden . Der Zar wählte den Marsch „Soldatenblut " des

Ul

.S -
Z - '5
^ L ZA«
44s ,L

woroerr. 2/er Our lvuyrze neu nrursui
deutschen Komponisten Franz von Blon unter den einge-
gangenen Werken aus , und bestimmte ihn zum Armeemarsch.
Der Marsch ist in der russischen Armee sehr beliebt und b
hatte sich bald überall eingebürgert Nun erleben wir es,
daß die Russen in dem von ihnen frivol herausbeschworenen «
Kriege unter den Klängen dieser echt deutschen Musik gegen M
uns marschieren und fechten ! S

Opfermut . In der Chronik der Opserwillrgkeit ist —
rühmend zu verzeichnen : Den Tagesheimen für Soldaten-
Kinder stellte das Dienstmädchen Johanna Kinder (Friedenau ) ^
ihre gesamten Ersparnisse in , Höhe von 1000 Mark zur A
Verfügung . Obendrein wäscht das Mädchen noch seit dem
12 . August für eines der Tagesheime die Wäsche unentgeltlich.

Der Beruf . „Baier ", sogt ein achtjähriger Junge
bei Tisch , „unser Fräulein hat sich verlobt ? "

„So? Was  ist denn der Bräutigam ? "
„Landsturm mit Waffe !"
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Auskunft über Kriegsgefangene.
Berlin , 17 . Sept . (A mtli  ch.) Mit der britischen,

der französischen und der russischen Regierung ist ein Aus¬
tausch von Liste « der Kriegsgefangenen verabredet word -n.
Die Listen der deutschen Kriegsgefangenen werden , soweit
es sich um Angehörige des Landheeres handelt , an das
Jerrtrakrrachweisöureau des Kgk . Mr . Kriegsministeriums
in Berlin IW , DorotHeeustraße 48 , soweit es sich um
Angehörige der Marine handelt an das Zentralnachweise-
Surean des Hleichsmarineamtes Merlin W , Matthäi-
kirchstraße 9 gelangen . Diese beiden Stellen werden in
einiger Zeit , jedoch nicht vor dem 1. Hktoösr ds . As.
in der Lage sein, Auskünfte über das Schickis ! der deut¬
schen Kriegsgefangenen zu erteilen.

Das Eiferne Kreuz
wurde folgenden Württembergem verliehen an : Graf
Walter von Schaesberg - Tannheim,  Leutnant
im Düsseldorfer Ulanenregimettt ; Füegeroffizier Leutnant
Weuch er ; Major Flsischmann,  der Führer des
Gmünder 2 . Bataillons des Infanterie -Regiments Nr . 180,
der gegenwärtig im Lazaret in Straßburg ist, aber seiner
völligen Genesung in Bälde entgegensieht ; Haupilehrer
Gackst älter  von Bartenbach , nachdem sr in einem
mörderischen Kugelregen die Mannschaft zum Siege führte
und eins hervorragend feindliche Stellung eroberte . Die

>ersten Heilbrunner , dis mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
wurden , sind Hauptmann Schmögsr  und Dizefeidwebel
Erhard Schmid.  Hauptmann Schmöger hat sich als
Führer einer Fliegerattteilung im Ausklärungsdienst beson¬
ders hervorgetan und Vizefeldwedel Erhard Schmid hat
sich als Patrouillensührer ausgezeichnet . Dis Familie Nisi
von Mergentheim hat zur Zeit 6 Söhne im Feld stehen,
von denen einer bereits das Eiserne Kreuz sich geholt hat.
Fernern ist Fürst Georg von Waldbur  g -Z eil  mit
dem Eisernen Kreuz geschmückt worden.
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Dir 18 . württ . Verlustliste verzeichnet 182 Namen des
Infantcris -Reginients Nr . 126 Ulm (5., 6 , 7., 8 -, 9.. 10.. II .. 12.
und Maschinengewehr -Kompanie ) und zwar : gekallcn 1 , schwer ver¬
wundet 86 , leicht verw . 102 , vermitzt 3 >, erkrankt I . verunglückt 1.
Unter der Gesamtzahl sind 4 Ossiziere und 1 Osfiziersstellvertreter
(gefallen 2, schwer verw . 2, verw . 1).

Württ . Offiziersverlustlistr . Barth , Richard , Dipl .-Inge-
neur und Assistent am chemisch-technologischen Institut iv Hohenheim.
— Schmid , Franz , Rechtsanwalt in Ulm , Leutnant d. R . — Kötzie,
Frithjos , Architekt , Osfiziersstellvertreter . - Treß . Alfons , Handsls-
lehrer , Leutnant d. R . — Geiger , Richard , eanä . tllsol ., Leutnant
d. R . — Bläser , Paul , Rechtsanwalt in Ulm , Leutnant d. R . —
Ltpp , Wilhelm , Leutnant . — Theurer , Mar , Leutnant , d . L . —
Scherte , Gustav , vr . xdit ., Chemiker , Hauptmann d. R - — Rapp,
Paul , Amtsrichter , Leutnant d. R . — Altmann , Rudolf , Major.
- - Lauste rer , Oskar , Leutnant.

Wir veröffentlichen nur die Namen der Gefallenen , Verwun¬
deten und Vermißten , welche für ?e , Obecamtsbezirk und die an¬
grenzenden Oberämter von besonderem Interesse sind . Abonnenten,
welche sich für die Verlustlisten interessieren , können diese in unserer
Geschäftsstelle einschen.

Infanterie -Begimsnt Wr. 180, Tübingen—Hniünd.
1. Kompanie.

Fähnrich Walter Schosser aus Calw , schwer verwundet.
Mzefe 'dwebel der Res . Wilhelm Römer aus Nagold,  gefallen.
Gcfr . d. R . Gottlob Fleck eus Entringen OA . tzerrenberg , vermißt.
Hornist Karl Wurst aus D elersweiler , schwer verwundet.
Musketier Jakob Gauß aus Oeschelbronn , leicht verwundet.

2. Kompanie.
Res . Wilhelm Boiler aus Altheim OA . Horb , schwer verwundet.
Res . Gottlob Krauß vus Nufringen OA . Herrenberg , leicht verw.
Musk . Heinrich Brösamle  aus Unterjeltingen , schwer verwundet.
Musk . Karl Hauser aus tzerrenberg , schwer verw.
Unteroffizier d. R . Friedrich Rößler aus Wildbad , leicht verw.
Res . Andreas Völker aus Dietersweilsr , leicht verw.
Res . Theodor Faller aus Frsudenstadt , schwer verw.
Musk . Karl Habisreitinger aus Freudenstadt , vermißt.

3. Kompanie.
Leutnant Karl Ruofs aus Niederreutin OA . tzerrenberg , verwundet.
Einj .-Freiwilliger Gefreiter Richard Maurer  aus Nagold , gefallen.
Unteroff . d. R . Euzen Rall aus Unterjesingen , schwer verw.
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Gin Irühkngslraum.
Bon Fr . Lehne.

(79 . Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)
Glauben Sie , Fräulein Winters , daß ich Sie , meine

ehemalige Putzmacherin , nicht wieder erkannt Habs ? Ich
bewundere den Mut , mit dem Sie in mein Haus gekom¬
men sind ! Vielleicht glaubten Sie als barmherzige Schwester
zerrissene frühere zar ?e Bande wieder anknüpfen zu können ? "
fragte sie hohnvoll , jedes Wort scharf betonend.

„Ich kam hierher , ein totkrankcs Kind zu pflegen,"
stieß Mary halbst stickt hervor , „o, das habe ich nicht ver¬
dient — " und bitterlich schluchzend schlug sie die Hände
vor das Gesicht.

„Beruhigen Sie fick, Schwester Konsul lo . weinen Sie
nicht, " beschwichtigte Wolf die Fassungslose , „Sie bedürfen
keiner Rechtfertigung — "

„Das ist ja reizend , köstlich, " rief Ella , in sin schrilles
Lachen ausbrechsnd , „mein Mann und seine frühere Geliebte " .

„Augenblicklich schweigst Du, " herrschte sie Wolf an,
einen Blick tiefster Verachtung auf sie werfend , „Du bist
ja nicht bei Sinnen ! — Schwester Konsuelo, " wandte er
sich an Mary , „ich kann nicht sagen , was Sie mir in diesen
Tagen gewesen sind — ich danke Ihnen aus tiefstem Her¬
zensgründe ." er beugte sich nieder und führte ihre beiden
Hände fast ehrfurchtsvoll an seine Lippen.

„Wenn Herr Doktor Koinelius kommt , sagen Sie ihm,
bitte , daß sch schon gegangen , und grüßen Sie Hasso recht

4. Kompanie.
Musk . Georg Straub aus Börstingen OA . Horb , schwer verwundet,

linkes und rechtes Bein.
Res . Friede . Wilhelm aus Haslach OA . Herrenberg , schwer verw.
Res Kasimir Braun aus Sulzau OA . Horb , schwer verw.
Landwehrmann Albert Klumpp aus Mitteltal OA . Freudenstadt,

schwer verwundet , Bauch.
Laudwehrmann Friedr . Maulbelsch aus Göttelfingen , OA . Freudenstadt,

leicht verwundet , rechter Arm.

Nianen-Megirrrrnt Kr . 20, Lndrvigsönrg.
3 . Eskadron.

Ulan Andreas Buckenberger aus Bösfingen OA . Freudenstadt , schwer
verwundet , Rücken.

Ulan Albert Blaich aus Altbulach , schwer verw ., linker Arm.
Ulan Michael Burkimrdt II aus Würzbach OA . Calw , schwer ver¬

wundet , Brust.

AktdartiLerie-Hlegiment 29, Lndwtgsöurg.
Leichte Munitionskolonne.

Kanonier Karl Siauch aus Möttlingen OA . Calw , schw r verw ., Kopf.

1. Württ . Mionler-MataiLon Wr. 13, Alm.
3. Feidpionier -Kompanie.

Pionier Georg Grotzmann aus Wildbad , gefallen
Pionier Matthäus Schnciderhahn aus Nordstetten , schwer verwundet.
Pionier Andres Weinmann aus Reinerzau OA . Freudenstadl , leicht

verwundet.
Pionier Jakob Völker aus Wittensweiler , leicht verw
Gefreiter d. R . Eugen Gerlach aus Herrenberg , leicht verw ., r . Bein.
Pionier Wilhelm Haußer aus Dietersweiler , leicht verw ., l. Arm.

Die 35 . preußische Verlust liste enthält die Namen folgender
Schwarzwälder : Ins .-Neg . 169 (Lahr und Mllingen ) Gesr . Ludwig
Karl Pfeiffer  aus Wiidbad , schwer verw ., Iäger -Reg . zu Pferd
Nr . 3 iKolmar i. C .) Serg . Emil Fauler  aus Schömberg (OA.
Rottweil ) schwer verw ., Feld -Art . Nr . 56 (Karlsruhe ) Kanonier
Bernhard F r i ckaus P f alz g r a f e n w e i l e r (OA .Freudenstadt)
schwer verwundet.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 18 September 1914.

Still ruht der Held.

Groß , überaus groß war die Zahl der Leidtragenden,
die dem im Felde schwer verwundeten Kaminsegermeister
Erwin Kling ler  zur letzten Ruhestätte begleitete.
Unter den Klängen der Glocken bewegte sich der Trauerzug
vom Hause der betagten Mutter , wo die Leiche aufgebahrt
war , fort . Die Bahnmache und die militärischen Kranken¬
träger aus den Lozareten , der Veteranen - und Kriegerverein
Nagold , eine große Anzahl Beami . r gaben dem Toten das
Ehrengeleiie . Die Städtische Kapelle führte den Zug , der
non der großen Zahl der trauernden Freunden und Be¬
kannten beschlossen wurde , zum stillen Friedhose hinaus,
wo der Leichnam an einem Ehrenplatz beigesstzt wurde.
Der Knabenchor d->s Herrn Hauptlehrer Kläger sang ein
Trauerlied , woraus Herr Dekan Pfleiderer  eine Ansprache
hielt . Der Verstorbene ist am 31 . Oktober 1880 hier ge¬
boren und Hai Nagold mit seiner Familie bis vor einem
Jahre bewohnt . Alsdann ist er nach Markgröningen über-
gestedelt . Am 6 . Mobilmachungstag mußte er von Frau
und Kind , Mutter und Geschwister Abschied nehmen , da
ihn sein Kaiser ries . ! 4 Tage später erh 'elt er in St . D !6
einen Schuß in den Rücken und wurde schwer verletzt.
Seinen schweren Leiden ist er im ReservelaMei in Pfo,z-
heim erlegen . Der Geistliche fand nach seiner Ansprache
tröstende Worte für die Hinterbliebenen , wobei er Römer
Kap . 14 zu G unde legte . Während der Sarg sich hieraus
langsam ins stille Grab senkte , donnerten drei Schüsse
über das Grab hin . Dann wurde ein Gebet gesprochen.
Die Stadtkapelle spiclie eia Trausrlied und der Knabcnchor
sang noch ein Lied , wo auf die Fuhne des Veteranen - und
Miltiärvereins sich ehrenhalber über das Grab senkte und
dreimal geschwenkt wurde . Herr Suttlermsister Braun
sprach dann hrrzstch 'Worte  namens der Altersgenossen und
Genossinnen und legte einen Kranz nieder . Blumen wurden
von Freunden als letzte Liebesgabe ins Grab geworfen.

Ans dem Reservelazarstt . E 'wa 20 verwundete
Krieger sind heute als geheilt wieder in die Garnisonen
oder zu ihren Truppenteilen entlassen worden.

schön von mir, " sagte Mary mit zitternder Stimme . Sie
hatte ihre Erregung über den ihr angetanen Schimpf nieder-
gekämpst ; stillschweigend legte sie das Kreuz , das ihr Ga¬
briele aufgedrängt hatte , aus den T '.sch vor dieselbe und ver¬
ließ grußlos das Zimmer . Wolf eilte ihr nach.

„Mary . Lieb , bage mir nichl nach , was meine Frau
Dir angetan hat : sie ist ja sinnlos ; ich finde keine Entschul¬
digung für ihr Betragen . Sei mir nicht böse drum !" Sie
schüttelte den Kops . „Nein , Wolf, " sagte sie sanft , „nein
— wenn es auch wehe tut ! Behüt Dich Gott , mein Wolf;
nun kann ich nicht wieder kommen ; da werden wir uns
wohl nicht Wiedersehen ." Seiner nicht mehr mächtig , riß
er da das zitternde Mädchen an sich und drückte einen innigen
Kuß aus ihren Mund . Aengstltch sah sie sich um ; es hätte
sie niemand gesehen , und unbeachtet konnte sie gehen . Die
Kniee zitterten ihr ; sie konnte kaum die Treppe hinunterkom¬
men . Auf der letzten Stufe angelangt , mußte sie sich schr ell
setzen; ein plötzlicher Schwindel hatte sie überfallen . — Ein
lustiges Lied pfeifend , kam Woiss Bursche gerade aus der
Dirnerstnbe und blieb ersch eckt stehen , wie ec' Mmy so bleich
mit geschlossenen Augen dasitzen sah . „Herr Ieses . die barm¬
herzige Schwester — was ist d rin ? — ich will gleich mal
raufgehen — "

„Nein," wehrte sie m t schwacher Stimme ob. „bitte
nur ein Glas Wasser —"

Er brachte sogleich dos Gewünschte , und hastig trank
sie. Dankend reichte sie ihm dos Glas zurück und bat —
„wü den Sie mir vielleicht eine Droschke holen ? Mir ist
nicht ganz wohl !"

Wildberg . Unser früherer Unterlehrer Herr Bayer
befindet sich als Kriegsverwundeter im Garnisonslazarett in
Rastatt . — Der Schulamtsoerweser Herr Wendel  aus
Sulz ist ebenfalls verwundet morden und sieht seiner Wieder¬
herstellung im Lazarett in St . Ingbert entgegen.

Beihingen . Auch in hiesiger Gemeinde treffen trübe
Nachrichten ein , der schon länger vermißte Reservist Fried¬
rich Groß mann  beim badischen Ir s.-Reg . Nr . 69 ist
nach amtlicher Mitteilung schon in der Schlacht bei Mül¬
hausen gefallen.  Es rst um so bedauerlicher , d : der
Gefallene der einzige Sohn des Gemeindepslegers Groß-
mann war . Weiter sind von hier 2 Brüder Ioh . Georg
Krauß  leichter und Io Hs . Krauß  schwer verwundet,
es sind die Söhne des verft . Iohs . Krauß , Schuhmachers
hier , wo von diesen beiden Brüdekn noch ein dritter im
Felde steht , der vierte sogar jetzt als Rekrut eimückt.

Aus den Nachbarbezirkrn.
Herreuberg , 16 . Sept . Der Gemeinderat hat wegen

des aus den 22 . ds . Mts . fallenden Neujahresststes der
Israeliten beschlossen, den aus diesen Tag fälligen Jahrmarkt
aus den 28 . September zu verlegen.

Herreuberg . Am Donncrstogvormittag um 11 Uhr
traf hier der zwrtis Berwundetentransport mit über vierzig
meist leichtverwundeten Kriegern hier ein und wurde nach
dem Bezirkskrankenhaus verbracht.

Herreuberg . Ueder eine schöne Tat opferwilliger
Fürsorge wird uns aus Gärtringen berichtet : Der dort an¬
sässige und zurzeit als Rittmeister im Ulanen -Reg . Nr . 20
im Feld stehende Freihe .r Hille : von Gäwlugen läßt jeden
Monat von seinem Gehalt 100 ^ überweisen zur Ver¬
teilung an bedürftige hiesige Familien , deren Ernährer im
Felde stehen.

Horb . Der «Festeste Hermann Kemmler von Pfullin¬
gen , ll . Komp . Londstucmblltaillon Horb , zur Zeit beim
Tunnelwachkommando Mühlen , hatte , wie der Cchoz -Bote
erzählt , einen aufgegnffenen Franzosen , der eine deutsche
Uniform und zwar dis eines Muskelirrs der 7 . Kcmp.
Inf . Reg . 130 tum , von Mü len an das Bezirkskomman .do
Horb einzuliefern . In des Franzosen Besitz befanden sich
an Geld 6 .80 ^ und Aueweispapieie aus dem K . Landes-
gcfäkgnis Rottenburg . Nack seiner Angabe will er die
Papiere bekommen und die Uniform mit einem deutschen
Soldaten in der Tesechislinie gewechselt haben , was aber
ausgeschlossen ist, weil es kttnc feldgraue ist. Der Fran¬
zose hat dem ihn tramponterenden Gesteinn aus dem Wege
von Mühlen nach Horb Schwierigkeiten bereitet , indem er
sich weigerte , wriierzugehcn , er haue es nämlich daraus ab¬
gesehen , noch bis Nacht mit seinem Begleiter unterwegs zu
sein, um nach dem nchcn Wald entfliehen zu können , was
ihm aber n cht gelang , da der Gefreite zur Waffe griff.
Beim Verhör aus dem Bezirkskommardo Horb hat sich
der Franzose im Gegensatz zu seinen Angaben auf der
Tunnelwache Mühlen in viele Widersprüche verwickelt . Als
ihm aber in französischer Sprache in scharfem Tore gesagt
wurde , er habe einen deutschen Soldaten ermordet und sich
in dessen Uniform gesteckt, um ungehindert im Lande Spio¬
nage treiben zu können , ist er tedcsdleich geworden und
war nicht imstande , ein Wort zu reden . Er wurde von
dem Gefreiten noch in der Nacht in Begleitung eines
Feldwebels und eines Unteroffiziers nach dem Amtsgerichts-
gefängiiis gebracht . Das Nähere wird die Untersuchung
ergeben . _

r Stuttgart . Anfangs Juri kamen dem Staat - -
anzeiaer zufolge einige Vertreter der japanischen Regierung
zu der Daimler Motoren Gesellschaft mit dem Auftrag , 400
Flugzeugmotoren für Japan innerhalb der kürzesten Frist
zu liefern . Aber gerade wegen des allzuknoppen Termins
und wegen drr damaligen allzugroßen Belastung der Werke
war die Gesellschaft außer Stände , drr Sache näher zu
treten . Nun aber wird man mit erschreckender Deutlichkeit
begreifen warum es Japan mit der Lieferung der Flug¬
zeugmotoren so eilig hatte und daß die japanische Regierung
schon damals , also 4 Wochen vor Ausbruch eines Kriecs,
Rüstungszwecke verfolgt hat.

„Sie sehen auch ganz käseweiß aus ! Das Kind ist
wohl wieder gesund ? "

„G ^nz noch nicht ! Nicht wahr , Sie gehen — der
Herr Hauplmann wird schon nichts dagegen haben , wenn
Sie auch ohne erst zu fragen gehen!"

„Der nicht — aber d e Madame ! Na . schad't dann
auch nrschk" Eilig mach .e er sich dann avf den Weg.
Mittle ' weile kam Doktor Kornelius.

„Schwester Konsuelo , um H mme-lswillen — was ist
denn ? " rief er erschreckt aus , „wie kommen Sie hierher —
was ist ? — Weiß Frau von Wolfsburg ? — "

„Nichts ist, Herr Doktor, " sagte sie mit einem schwa¬
chen Versuch zu lächeln , „nichts . Sie ließen aus sich warten,
und ich wollte unterdessen gehen . Bin aber doch etwas
abgespannt und lasse mir eben ;inen Wagen holen ; ich kam
nicht bis zu jener Bank dorr ! Bitte , ja nichts oben davon
sagen !"

Erregt und ängstlich stand er neben ihr . „Machen Sie
keine Geschichten , Konsuelo ! Unser kleiner Patient ist außer
Gefahr , und Sie werden mir krank ! Narb her komme ich
gleich mit vor !"

Mittlerweile kam d r Wagen vorgrfahrcn , und er war
ihr beim Einsteigen behiflich . Dann ging er hinauf und
sagte Bescheid , daß am Spätnachmittag Schwester Honnah
kommen würde . Mit ernster M :ene fügte er hinzu , daß er
um Schwester Konsuelo große Anast hätte ; sie wäre nicht
fähig gewesen , zu Fuß nach Hause zu gehen ; halb ohnmäch¬
tig hätte er sie auf der Treppe sitzend gesunden.

(Fortsetzung folgt)



r Uutertürkheim . In der Flugzeugabteilung der
Daimler Motoren -Gesellschaft betrat gestern vormittag der
verheiratete Tagiöhner Karl Ssyfer aus Oberliirkheim , trotz
des Verbots , einen Bremestand , in dem Flugmotore aus --
probiert werden , und kam den in voller Bewegung befiind-
lichen Propellern zu nahe . Dem Unglücklichen , der eine
Witwe mit 7 Kindern , von denen da ; älteste erst 14 Jahre
alt ist, hinterläßt , wurde sofort der Kopf vom Rumpfe getrennt.

r Ulm . Allmählich sammelt sich hier eins große Zahl
französischer Gefangener  an . In vier Trons-
po .ten sind etwa 2200 Roihosen angek . mmen u : d zu
einem kleineren Teil in leere Kasernements der Festungs¬
werke der Wilhelmsdurg und des Albeckerfort ^, zum grö¬
ßeren Teil auf der Gönswiese untergebracht.

*

Aus Bade » « ud Hoheozollern.
Pforzheim . Man berichtet uns , daß im Feldlaza¬

rett untergebrachte verwundete Franzosen von sich aus das
Bedürfnis gefühlt haben , der Lazarettverwaltung hren Dank
auszusprechen für die Art und Weise der Behandlung.
Es heißt in dem Dankschreiben : Ein Kamerad , der trotz
der uns allen zuteil gewordenen sorgfältigen Pflege im
Sterben liegt , bittet , daß sein letztes Wort ein Wort des
Dankes sei und eine Huldigung für die vollkommene Hoch¬
herzigkeit des deutschen Volkes und für die Art und
Weise , auch die fremden Verwundeten zu pflegen

Letzte Neuigkeiten.
Berlin , 17 . Eept . Die Nachrichten vom Rücktritt

Sau Giulianos werden in italienischen Telegrammen der
heutigen Morgendlicher als immer wiederkehrende Ten-
denznachrichten ohne Begründung bezeichnet . Das
entspricht auch den Anschauungen in hiesigen diplomatischen
Kreisen.

Berlin , 17 . Sept . ( W .T .B .) Das „Berliner Tage¬
blatt " meldet aus Rotterdam von heute : Aus Pariser
amtliche « Meldungen geht hervor , daß d!e verbün¬
deten englischen und französischen Armee « vom
IS . bis IS . September nicht vorgerückt sind . Uebe?
die Ereignisse des gestrigen Tages wird nichts mitgeteilt.

Berlin , 17 . Sept . (W .T .B .) Das „Bert . Tagebl ."
meldet . aus Kopenhagen von heute : Die offiziellen
französischen Berichte über die Schlachrlage warnen
vor übereiltem Optimismus . Sehr reserviert schreibt
der „Temps " in einem Leitartikel über die militärische
Situation : „Die Deutschen werden den Kampf fortsetzen
bis aus den letzten Man ». Unsere Truppen müssen den

Deutschen auf Gebiete folgen , die sie selbst verwüstet Huben,
um den Deutschen ihr Vorrllcken zu erschweren , und die
Deutschen werden düse Zerstörungen besonders an Eisen¬
bahnen selbstverständlich vollenden . Dazu kommt , daß
unsere Truppen ganz erschöpft von einem 20tägigeu Marsch
und Kampf sind . Wir dürfen « ns daher keine allzu
großen Illusionen machen von den Kämpfen , die
uns bevorstehen ."

Stockholm , 17 . Sept . Pariser Berichten zufolge
gebrn französische Offiziere zu , daß die jetzige Stellung
der Deutschen außerordentlich günstig ist , im Rücken
rst sie gedeckt und von einun Netz von Eisenbahnen um¬
geben . aus denen sie neue Lebensmittel , Munitionen und
Ersatzt !uppen beschaffen köuren . Trotz der kritischen
Tage im Kriege hofft man aber Sieg drr französischen
Waffen . Aus weiteren Mitteilungen geh ; hervor , daß
Poincarö und die Regierung eine kurze Proklamation er¬
lassen haben , wonach sie von Bordeaux nach Paris zurück¬
kehren würden , wenn das Land vom Feinde geräumt
sei. (!) Herr Poi carö und der Zar haben sich in
schwungvollen Telegrammen beglückwünscht.

Amsterdam , 16 . Sept . (Pcio .-Meld .) Die holländischen
Blätter melden , daß die erste Abteilung der Hilfstrnppen
aus Cauada in London ringet :offen sind . Die Truppen,
die aus einigen Bataillonen leichter Infanterie und drei
Batterien Feldartillerie bestehen , sind von Montreal
abgefahren.

Großes Hauptquartier , 18 . Sept , sorm . (Amtlich .)
Zur Eivä -zuun drr M .ldung von gestern abend : Das
französische LS und 4 . Armeckrrps un > T ile kiner
würeren D Vision sino gestern südlich Nogent entscheidend
znrückgeschlagen und haben mehrere Batterien ver¬
loren . Feindliche Angriffe gegen verschieden e Süll n
d r Schlachision - sind blutig zusammengebrochen.
Ebenso fft ein Borgest m, französischer Alpenjäger irr;
Pogesenkamm i.Breusch 'alzurückgewiefen . Bei Erstürmung
eines Plateaus bei R -ims sind 250V Gefangene ge¬
macht , auch sonst wurden i" öfterer Fel ^ ch'ocht Gefangene
und Geschütze erbeutet , deren Zahl noch rächt zu übersehen
ist. — Das Osth er setzt seine Operutioucn im Gouvernement
Suwalki for *. Teile s ehen auf die Festung Offowez vor.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Schnellzugsverkehr . Seit Montag den 14. Sept . ab werden

die auf der Strecke Stuttgart —Karlsruhe verkehrenden Schnellzüge
Nr . 260/201 bis und ab Straßburg über Röschwoog geführt:
Stuttgart ab 9.00 V , Mühlacker 10.05 V ., Pforzh ' im an 10.19 V,
Karlsruhe anl0 55V ., Karlsruhe ab .11.15 D ., Rastatt an 11.37 V,.
Röschwoog an 11.57 B ., Etratzburg an 12.32 N . — Elraßburg ab

8.35 abends , Röschwoog ab 9.10, Rastatt ab 9.29 , Karlsruhes ! an,
9.50 , Karlsruhe ab 10.13. Pforzheim ab 10.56 , Mühlacker ab 11.19.
Stuttgart an 12.20 D . — Eett Dienstag , den ' 5. Sept ., kommt
ein neues Schncllzugspaac zwischen Stuttgart und Friedrichshafen zur
Ausführung : Stuttgart ab 8 00 B ., Cannstatt ab 8.66 , Eßlingen ab
817 , Plochingen ab 8.30, Göppingen ab 8.48 , Geislingen ab 9. 12
Ulm ab 9.5 , Laupheim ab 10.13, Biberach ab 10.26 , Auleneorf ab
10.46 , Ravensburg ud 11.04 , Friedrichshasen -Stadt an II . 19, Fried-
richshafcn . Hafen an 11.24, Friedrichshasen -Stadt ab 11.25 , Fried»
richshafen -Ha ' en ab 11.30 B ., Lindau an 12.14 N ., Romanshorn an
12.15 N . Anschluß an Rorschach, St . Gallen , Chur , dem Engadin
und nach Zürich . — Zürich ab 2.55 N ., Romanshorn an 4.28 : An¬
schluß von dem Engadin . Chur und Rorschach. Romcurshorn ab
4.33 N ., Friedrichshafen -Hasen an 5.18, ab 5 30 , Fried ichshafen-
Stadi ab 5. 6. Meckenbeuren ab 5.45 , Ravensburg ab 5 57, Aulen-
dors ab 6.18, Biberach ab 6.40 , Laupheim ab 6.54 , Ulm an 7.13,
ab 7.25. Geislingen ad 8 .06 , Göppingen ab 8.26, Plockingen ab 8.17,
Eßlingen ab 8.59 , Cannstatt ab 9.12, Stuttgart an 9.20 N.

^ Bon Montag , den 14. September , ab ist der Schnellzug München
ab 8.25 P .. Friedrichshofen ab 8.50 V ., Ulm ab 11. lO B . Stuttgart
an 1.05 N . nach Straßdurg über Karlsruhe - Appenweier , sowie nach
Bn chsal und Mannheim fortgesetzt worden : Stuttgart ab 1.15 R.
Mühlacker an 2.10 N , Mühlacker ab 2.20 R , Karlsruhe an 3 17
N ., Straßburg an 5.18 R , Mühlacker an 2.13 R . Bruchsal an 2.53
N ., Mannheim an 3.51 N . Der Schnellzug Stuttgart —München
und Friedrichshafen beginnt in Mannheim und erhält in Mühlacker
Anschluß von Straßburg - Karlsruhe : Mannheim ab 1.34 N , Bruch-

Etratzburg ab 12.40 R . Karlsruhe ab 2.22 N ..
Mühlacker ab 3 28 N „ Stuttgart an 4.S0N . Stuttgart ab 440 N .,
Ulm an 7.00 R , Frtcdrichshasen 8 59 N ., München an 10.05 N.

r Herreuberg , 16. Sept . iObstertrag .) Aus dem Ertrag
der städtischen Odstbäume . geschätzt zu 1296 Simrt , wurden erlöst
1785 .80 also für das Simrt rund 1.40 Bet den zahlreichen
Kaussliebhabern fand das Obst glatten Absatz.

Rotteuburg , 17. Sept . Vorgestern wurden ca. 120 Zentner
Hopfen aufgekauft . Dieselben erzi lten Preise von 50 - 55 per
Zeniner nebst Trinkgeld . Auch im Bezirk hat der Verkauf schon
eingesetzt.

Schwetzingen . 17. Sept . Die Hopfenernte hat begonnen und
findet man schon teilweise trockene Ware . Die Qualität ist sehr schön.
Vermögen wurden am Samstag aus der hiesigen Stadlwage 2l Ballen
zum Preise von 50 nebst Trinkgeld . Später wurden schon für
schöne Ware 60 bezahlt.

Hellbraun , 14. Sept . (Kartosfelmarkt .) Gelbe Kartoffeln
(Kuppinger und Industrie ) 3.30 - 3.50 Wurstkartoffeln 5 —6
pro Zentner.

Auswärtige Todesfälle.
Friedrich Moßmann , Bahnmeister in Hirsau : Sophie Züfle,

geb. Suft , 74 I ., Freudenstadt : Burkert , Alois , Pfarrer , srüher in
Böhmenkirch , 58 I ., Bühl , O .A. Laupheim : Frhr . v. Palm , Karl,
bis vor kurzem auf Hohenkreuz bei Eßling n, K. württ . Kammerherr,
K . und K . Kämmerer und Hauplmann a. D ., 71 I ., Stuttgart-
Badenweiler : Zahn , Gustav , res. Apotheker 78 F . Stuttgart.

Mntmaßl . Wetter am Samstag und Sonntag.
Veränderlich, zeitweilig trüb, meist trocken und mäßig kühl.

Für die Echristleitungverantwortlich: R . Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckerel (Karl Zaiser , Nagold.

Herrenberg.

MdtlmleWUM
Der auf den 22 . d. Mts . fällige Krämer - « . Viehmarkt ist aus

Montag , 28 . Sept . verlegt worden.
Den 15 . Sept . 1914 . Stadtschnltheißenamt:

Hauser.

« « « « « « « « « » « « « UM « « » « « « « « «

8 Nagold . 8

« Unterleibchen a M . 1.20 M 1.40 L 8
« Unterhosen s M . 1.75 0 «

Normalhemden ä M . 1.85 A M
8 Socken io oerWedmu Preislagen " A

Z ols Seldusttkiesê
8E L 250 Gramm zu versenden . Bei Angabe der genauen 8E
W Adresse wird Versand gerne besorgt . ^ W

8 4 Il ^ L8 »tiLLIR § 8

8 Bahnhofstraße . ^

Lar ffeiÄeülM von VMlMtoii Mr Lei
smxüsdlt sied äis K« «lrckri»vli «r «i äs8

R Die beliebten

Turnverein Nagold.
Morgen abend 8

Uhr

Mitglieder¬
versammlung

im Lokal mü

unserer zum Militär einberufenen
Rekrnlen.

Um zahlreiches Erscheinen b'ttet
der Vorstand.

MerlSudWn Bilderbücher
aus Verlag Scholz , Mainz,

»
W
U
U

Nagold.

Mmlüm
der

Hofpianofortttfabrik Pfeiffer
ist gegenwärtig tm Seminar und
nimmt weitere Aufträge für hier u.
Umgebung entgegen

die Geschäftsstelle ds . Bl.

Unterjettingen.
Eine schwere

8 Nagold.

Willkommene Lieöesgaöen 8
für unsere tapferen Krieger sind gute

10 St . als Feldpostbrief fertig verpackt zu 80 und 1 bei

! > « » » »

8
8

mit dem vierten
darunter stehenden
Kalb , verkauft

mit jeglicher Garantie , am Mon¬
tag , den SL . Sept . , nachm . 1 Uhr.
Johann Georg Sayer , Dreher.

Nagold.
Schönen , rolen

SMtdmkcl
hat zu verkaufen

Bäckermeister Moser.

Elm wertvolle Kriegsgeschichte-
^ bilden am Schlüsse des Krieges folgende empfehlenswerte ^

A Zeitschriften : H

§ Illustrierte Kriegs-Chronik der„Iaheim"Z
d Verlag Belhagen und Klasing v

0 monatlich 2 Hefte ir 6 « rz.

ö DerKrieg1914
aus Franckh 's Berlagshandlung

^ monatlich 2 Hefte L 3V

H Kriegstagebuch aus Schwaben H
Verlag Kart Grüninger W

V wöchentlich 1 Heft ü 25 ^

8 Illustrierte Geschichte des Weltkriegs isu8
o

«

M Wilder v .n Angelo Jank,
E HeseL von Wilhelm Kohde,
2 empfiehlt in reicher Auswahl

M G . W . Zaiser sche Buchhandlung , Nagold . 8
» « DMXXWMMRXK M « NXWWAXXMK«

Kann aboeb ?n
Mich . Hamann , b. gold . Adler.

. . . . . )! 8par 'i6r-8löo!i6
— ewpk klt io reieker IllsnLlil

os
von Union Deutsche Verlagsgesellschast

wöchentlich L Heft ü 25 ^

Zeitung : Der Weltkrieg
Oechelhaeusers Derlag . Kempten

wöchentlich I Heft ü t«

Bestellungen hieraus nimmt entgegen die

G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung.

s
s

o
o
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